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Telegramme .
^ Kassel , 12 . Nov . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags stellte Oetker II . die Anfrage , wann die StaatSregie -
rung die zur verfassungsmäßige » Feststellung der Staatsein¬
nahmen und Ausgaben erforderliche Borlage machen und was
zur Erledigung der Leihhaus -Angelegenheit geschehe» werde .

München , 11 . Nov . ( W . T .-B .) Die fünfzehnte Gene -
ral - Zvllkonferenz der deutschen ZollvereiuS - Regierun -
gen wird Anfangs Januar 1863 hier eröffnet werden .

St . Petersburg , 11 . Nov . ( W . T .-B . ) Das „ Journal
de St . Pelcrebourg " entgegnet auf einen Artikel der „ Morning
Post " vom 3. Nov . über das ehrgeizige Streben Rußlands nach
Grenzerweiterung : „ Rußtand ist der konservativste
Staat Europa '- . Seine Politik gegenüber der Türkei grün¬
det sich auf die Uebereiustimmung Europa '- und sucht weder
Sieger noch Besiegte zu machen . Die erleuchtete öffentliche
Meinung Eurvpa 's wird uns darin Recht geben . Wenn da¬
von der „ Morning Post " patronirte System der Gewaltthä -
ligkeit das Uebergewicht erhielte , so würden wir ihr alle Ver¬
antwortlichkeit überlassen . " — Ein anderer Artikel sagt : „ Wir
glauben , daß die fremden Mächte nicht das Recht irgend einer
Intervention in Amerika haben ; wir glauben , daß
keine andere Dazwischenkunft möglich ist, als etwa die von
Rathschlägen , wie Rußland sie seit dem Beginn des Kampfes
in freundschaftlicher Weise erlheilt hat. "

London , 11 . Nov . ( Köln . Ztg .) In den auf dem gestrige »
City - Banket gehaltenen Reden ward die Politik im Allge¬
meinen vermiede » . Lord Palmerstvu bemerkte bloS , daß vor¬
erst keine Aussichten auf eine baldige Versöhnung zwischen dem
amerikanischen Norden und Süden vorhanden seien.

Lr* Nen -Aork , 1 . Nov . Leesbnrg und Eharle -
stou sind von den Uuionisten besetzt worden . Die Südstaat -
liche» wurden bei Fapetteville geschlagen . General
Buttler hat 700V Mann bei Pensacola auSgeschifft . Ei »
Meeting der republikanischen Partei zu Ne » Aork hat
sich kür Fortsetzung des Krieg - ausgesprochen » nd die Prvkl »
mauon Liucoln 'S gebilligt . B uruside hat sich mit Sigel
ve »einigt . Es geht das Gerücht , ( der südstaatliche ) General
Bragg sei nach Virgiuieu zur Bereinigung mrt Lee abge «
gangen .

Gold 29V », Wechsel 143 .
Madrid , 11 . Nov . ( W . T . - B .) Der König hpt einen

Fall vom Pferde gethan und den Arm ausgerenkt ; es geht jetzt
besser. — Der amerikanische Bevollmächtigte ist angewiesen ,
die Handlungsweise des Kapitäns des „ M vntgomery " ab-
zulehnen und Genuglhuung zu geben .

Paris , 11 . Nov . ( W . T .-B .) Die „ France " theilt
eine Analyse der Note von Drouyn de Lhuys an da-
Türmer Kabinet mit . Der französische Minister erklärt ,
Frankreich habe sich darauf beschränkt , jede Diskussion der
Durando '

schen Note abzulehnen , weil dieselbe zu sehr deu Ueber -
lieferunge » der französischen Politik in Italien widerspreche ,
um als Grundlage von Unterhandlungen dienen zu können .
Die Note gibt sodann eine Darlegung der französischen Politik ,
welche immer von dem festen Entschluß geleitet gewesen sei,
Rom zu beschützen und die Unabhängigkeit deö Papstes sicher
zu stellen. Endlich lobt die Note die Energie , welche das
Turiner Kabinet Garibaldi gegenüber bewiesen habe , fügt

aber hinzu , es sei ei» Jrrthum , zu glauben , Frankreich werde
zur Belohnung dafür Rom räumen . Niemals sei Italien
von Frankreich Hoffnung gemacht worden , daß es ihm Rom
»nd das Papsttum opfern würde .

Ge « f , 11 . Nov . ( W . T .-B . ) Bei der Neuwahl de-
GroßenRatheS siegten dir Independenten in der Stadt
mit 200 , auf dem rechten Ufer mü 375 Stimmen Mehrheit ;
auf dem linke» Ufer dagegen hatte« die Radikale « eine Mehr -
hell von 200 Stimmen .

Messina , 11 . No ». ( W . L> v . ) Sizilien ist ruhig .
Griechische Blätter enthalte » die Nachricht , GrivaS ftl
lobt . ( ?)

Kors « , 8 . Nov . ( W . T ^-B .) Hier und auf Zante fanden
Demonstrationen z» Gunst « Englands statt , « ährend
anderseits brittische Soldaten mit dem Volke fraternisirten .
Mehrere Muuizipien Joniens richteten Znneignugsadreffen an
die provisorische Regierung in Griechenland .

PatraS , 4 . Nov . ( lieber Triest . ) ( W . T .-B . ) InGrLe¬
chen l a u d herrscht Ruhe und Ordnung . Rufos ist in Athen
augekomme « und mü königlichen Ehren empfangen worden .
Die Bewohner de- Königreich - wie auch di« Griechen in Kon -
stautiuopel , Alexandrien und Smyrna wünschen die lieber »
tragnug der griechische« Krone auf einen englischen Prinzen .

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Nov . Das hente erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 55 enthält :
I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung de- großh . Justiz¬
ministeriums . Die Eruenaimg der Schwurgerichts -Präsiden¬
ten für das 4 . Quartal l. I . betreffend . Darnach wur¬
den ernannt : 1 . Für den UnterrheinkreiS : Hof -
gerichtS - Rath Ahles in Mannheim und für de» Fall seiner
Verhinderung Hofgerichts -Rath Reinhard daselbst . 2 . Für
den Mittelrheiukreis : Hofgerichts - Rath Brauer in
Bruchsal , resp. Hofgerichts - Rath Puchelt daselbst . 3 . Für
den OberrheinkreiS : Hofgerichts -Rath Kirn in Frei ,
bürg , resp. Hofgerichts -Rath Wielandt daselbst . 4 . Für
den See kr eis : Hofgerichts -Rath Mann in Konstanz , resp.
Hofgerichts - Rath Bujard daselbst . 2 ) Bekanntmachung
des großh. Ministeriums des Innern . Die Staatsgeneh -
migung von Stiftungen im Unterrheiukreis betreffend . 3 )
Bekanntmachungen des großh. Handelsministeriums : ») Die
Pateutertheilung an Eisenwerkbesitzer Wilhelm Philipp in
Stromberg betreffend. i>) Die Pateutertheilung an Eh .
Schiuz von Zürich betreffend, o) Die Pateutertheilung au
de» Fabrikanten Hiram Hutchinson in Paris betreffend .

II . Todesfälle . Gestorben sind : Am 12 . v . M . der
peusiouirte Archivregistrator Kauzleirath Ludwig dahier .
Am 14 . v . M . der Geh . Rath und pensionirte LyceumSdirek -
tor I . G . E . FS - lisch in Wertheim . Am 20 . v . M . der
Geistliche Verwalter der Kolleklur Mannheim , Ernst Banz .

Fraakfurt , 9 . Nov . Der in der letzten DnndeS -
tagS - Sitzungvon dem am 14 . Dez . 1854 niedergesetzten
Ausschüsse in Betreff der öffentlichen Spielbanken gestellte
Antrag lautet :

Hohe Bundesversammlung wolle , unter Bezugnahme aus da » vom

Ausschuß in seinem Bortrage vom 10 . Mai 1855 und hier oben Ange¬
führte , die höchsten und hohen Regierungen ersuchen , zu dem Folgenden
ihre Ansichten , beziehungsweise ihr Einverständniß auszusprechen , und ,
soweit diese« letztere reicht , «ine gemeinsame Erklärung darüber in da«
öffentliche Protokoll der BundeSvrrsammlung » überlegen zu lassen : 1)
Die öffentlichen Spielbanken sind ein soziale« und volkswirthschastliche -
Uebel , dessen Bestehe« aus dem Gebiete de« Deutschen Bunde « mehr « nd
mehr Bedenken und Beforgnitz für da« öfsentliche Wohl erregt . 2 ) E «
ist demnach zu wünschen , daß nicht nur keine neuen öffentlichen Spiel¬
banken mehr gestattet , sondern auch die noch bestehenden so bald als mög¬
lich beseitigt , und daß bis dahin deren nachtheilig « Wirkungen durch an¬
gemessene Beschränkungen rn aller chunlichen Weis « gemindert werde « .
3 ) ES wird wechselseitig als bundessreundlich mit Dank anerkannt , « rn »
di« einzelne « höchsten und hohen Bundesregierungen ihre Behörden und
Organe in diesem Sinne (unter 1 und 2 ) wirksam werden lassen .

Frankfurt , 11 . Nov . ( Fr. I .) Der «eueruannte däni¬
sche Gesandte für Holstein und Laueuburg , Hr . Kammrrherr
v. Dirckiack - Holmfeld , ist aus Kopenhagen dahier einge -
troffen .

( -) Stuttgart , 12 . Nov . Se . Maj . der König ist
diese « Vormittag um 9 Uhr in Begleitung Ihrer Maj . der
Königin der Niederlande mittelst ErtrazugS nach
Nizza abgereiSt . Die Reise geht über Friedrichshofen , de»
Bodensee , und heute noch dis Zürich, wo Nachtlager genom¬
men wird . Morgen geht es bis Genf , wo daS zweite Nacht¬
lager genommen wird und wo sich die Königin der Nieder¬
lande von ihrem Vater verabschiedet und über Basel , Karls¬
ruhe u. s. w . nach dem Haag zurückkehrt . Im Gefolge des
Königs befinden sich der Geh . Kabinetschef Frhr . v. Maucler ,
der Oberststallmeister Graf v. Taubenheim ; als Adjutaut der
Oberstleutnant Graf v. Beroldiuge » und als Leibarzt Ober¬
medizinalrath vr . v. Elsäßer . Der erste Leibarzt , Staat - -
rath Or. v . Ludwig , ging nur bis FriedrichShafen mit , wird
aber seinen Kollegen nach Neujahr ablöseu, wie auch die Ad¬
jutanten von Monat zu Monat wechseln sollen . Die Prin¬
zessin Marie von Württemberg , vermählte Gräfin v . Ncip -
perg , älteste Tochter des Königs , wird in Bälde Nachkomme »
und ihrem Vater in Nizza Gesellschaft leisten.

Darmstadt , 11 . Nov . ( Fr. I .) Nachdem gestern früh
die Legitimation der Abgeordnete» jurZweitenKammer
bei großh . Regierungskommissiv » stattgefuudeu hatte , fand sich
die größere Anzahl der Abgeordneten Abends zu einer Vorbe¬
sprechung im Gasthaus „ Zum Schwanen " vereinigt . Heute
Vormittag war daun die erste Sitzung unter dem Alterspräsi¬
denten vr . Mohr ; die nökhige Vorprüfung der Wahlakten
konnte jedoch an diesem Vormittag noch nicht vvllendet wer¬
den , und wurde die Wahl deS Präsidenten , Vizepräsidenten
und der Sekretäre auf Nachmittag vertagt . Bo » den Wahlen
ist gutem Vernehmen nach nur di« des 8bg . Dumoat von
Mainz beanstandet . — DieErsteKammer hielt heute früh
10 Uhr ihre erste Sitzung , in welcher angezeigt wurde , daß
Fürst Solms - Lich vom Grvßherzog abermals zum Präsidenten
der Kammer ernannt , Graf Göry und Ministrrialrath Cröve
zu Sekretäre » erwählt wurden . Als zweiter Präsident kamen
in Vorschlag Graf Solmö Laubach , Graf Erdach -Fürstena «
und vr . v . Hesse.

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wahrte
Alterspräsident Mohr die Kompetenzfrage . Zu de» Präsi «
dentenstellen wurden ( wie telegraphisch bereits erwähnt ) vor¬

Krr Hof König Vlto'r.
( Schluß aus Nr . 286 .)

Während ich durch die Menge wanderle , stieß ich aus Sir Richard
Church , den edlen Philhcllenen , der jetzt Oberbefehlshaber der grie¬
chischen Armee ist. Er nahm mich sreundlich unter seine Obhut und
suchte während der beiden nächstfolgenden Stunden die bedeutendsten
der anwesenden Griechen heraus , damit ich sie sehen und mit ihnen
sprechen sollte . Aus diese Weise machte ich die Bekanntschaft der Brü¬
der MiauliS , die von Kolokotronis , Psyllas , des Präsidenten de- obern
Hause «, die der Söhne deö Admiral « Tombazi und einer ganzen An¬
zahl der alten RevolutionSheldcn . Der Minister MiauliS spricht sehr
gut englisch . Er erkundigte sich ganz besonders nach den neuesten
Verbesserungen in den amerikanischen Land - und Wasserdocks , indem
er , wie er bemerkte , im Begriff stehe, die Schifsswrrstr zu PvrvS wie¬
der herzustellcn . Ich nahm mir heraus , ihn zu fragen , ob er es denn
für rathsam halte , eine griechische Seemacht heraufzubilden , während
das Land nicht genug Mittel zu besitzen schien, um nur «ine zur De¬
fensive erforderliche zu unterhalten . „ Die einzigen Feinde " , gab er
daraus zur Antwort , „ mit denen wir eS wahrscheinlicher Weise zu
thun haben , find die Türkei und Aegypten , und in beiden Fällen
werden Sie zugeben .müssen , daß der Erfolg nicht von der Anzahl
der Schifft abhängt . Die Griechen sind geborn « Matrosen , während
die Türken nie zu solchen gemacht « erden können . Wir sollten wenigstens
in der Lage sein , unsere Inseln im Fall der Noch zu vertheioigen ."

DaS , was sich mir bei diesem Ueberblick der griechischen Notabili -
täten besonder » einprägte . war der ansfallend « Kontrast zwischen den
Revolutionshelden nebst mehreren ihrer unmittelbaren Abkömmlinge
und der jüngem Generation , die zur Macht gekommm war , seitdem
Griechenland frei geworden . Ich war froh , glauben zu dürfen , daß
am Ende doch , wenn man gerecht sein will , di« verderbten und fal¬
schen Prinzipien , die sich in die Landesregierung « « geschlichen ha¬
ben und s» weit gegangen sind , daß die Sympathie der Wett sich
von der jungen Nation abgewandt hat , nicht de» rrstrren zur Last

gelegt werden können — daß Ehr « und Ehrlichkeit unter de« Grie¬
chen bestand und noch besteht. Der Eindruck , de« ein einzelne » In¬
dividuum ans un - hervorbringt , mag uns täuschen , schwerlich aber
der von einer ganzen Klafft von Menschen verursachte , und hier war
der Unterschied ein zu deutlich bezeichneter , als daß er nur in der
Einbildungskrast hätte vorhanden sein können . ES war erfrischend ,
von den falschen , kriechenden , ränkesüchtigen Gesichtern einiger der
gegenwärtigen Höslinge sich hinweg zu wenden zu dm braven , küh¬
nen , entschlossenen Zügen , dm Hellen , unverfälschten Blicken , dem
natürlichen Adel der alten Häuptling «. Ich sagt « ungefähr dasselbe
zu General Church . „Ich freu « mich , das zu hören, " sagte er , „ und
Sie haben Recht . Sie sehen in diesen hier gute und wahrhafte
Männer . Einige von ihnen kenn« ich seit dreißig Jahren und habe in
dieser Zeit Gelegenheiten jeder Art gehabt , ihr « SinneSweift zu prüft « . "

Unter Anderen , denen der General mich verstellte , befand sich auch
ein alter Suliotenhäuptling , der mehrere Jahre auf Korfu gelebt
hatte und sehr gut englisch sprach. Er war ein großer , stark gebauter
Mann mit kurzem , grauem Haar , einem svnngebrSuntm Gesicht voll
tiefer Narben und Augm von wunderbarer Klarheit und Ruhe . Wir
setzten un « zusammen nieder und sprachen von der Revolution . „Ha
den Sie Dozzari « gekannt ?" srug ich. „ Gewiß " , sagt « er, „ wir waren
Kriegskameraden und beide Sulioten ." Da General Church auch
Bozzari « gut gekannt hatte , so ftug ich , ob er rin Mann von « ehr
als gewöhnlicher Befähigung »der lediglich nur ein wilder Haudegen
gewesen sei. „ Er war ein gänzlich ungebildeter Mensch "

, «rwirderte
der General , „dessmungrachtet aber waren seine Fähigkeiten sicher¬
lich bedeutender , al » man e« unter Leuten seiner Klasse gewöh « lich
findet . " Uu « gegenüber stand «in alter Palikar au » der More » » des¬
sen graue « Haar ihm bis zum Gürtel hinabwallte . Er « ar einer der
Deputirten , di« ihm Jahr 1832 nach München gesandt wurde « , um
den jungen König Ott » nach Griechenland zu geleite » . Al « ich ihn im
Kreise der Zuschauer Aeheu uud siust« dem Walzer zuschaucn sah , an wel¬
chem der König Thril nahm , hätte ich gern wissen mögm , ob er Ver¬

gleichungen anstellte zwischen dem damaligen Griechenland in seiner
Frühlingszeit de « Hessens »nd dem jetzigen.

AIS er ein Uhr schlug, war ich hinreichend müde ; doch hält man
«S hier für einen großen Verstoß gegen die Etiquettr , wenn sich Je¬
mand vor drei Uhr — der Stunde , « o die Majestäten sich zurückzie¬
hen — entfernt . Ich verließ demnach den Ballsaal und ward , durch
die langen , kalten Corridorr deS Pallastes wandernd , von Tabaksgeruch
in ein dunkles Zimmer mit kahlen Wänden gelockt, in welchem einige
zwanzig bis dreißig der griechischen Gäste ihr « Papiercigarren rauch¬
ten . Zwei Lichter, die ans dem Tisch standcu , waren in dem dicken,
bläulichen Rauch kaum sichtbar. Der Tisch war mit Stumpen bedeckt,
und die Raucher , welche aus einigen harten Stühlen läng « den Wän¬
den saßen , waren vertieft und schweigsam. Ich zündrte eine Cigarre
an und verrauchte aus diese Weift eine halbe Stunde , worauf ich
dann durch gehörige « Aus - und Abgehen im Korridor meine Kleider

lüstete und in den Ballsaal zurückkehrte. Der den Schluß bildend «
Cvtillon hatte begonnen , und die Königin , die da« Tanzen leiden¬

schaftlich liebt , hatte jetzt Gelegenheit . ihrer Neigung nach Herzen - kust
zu folgen . Sie ward bei jeder Tour geholt , und ich glaube , ein : jeder
Tänzer hatte di« Genugthuuug , einmal wenigstens mit ihr zu tanzen .

Um drei Uhr hörte da» Tanzen aus und verschiedene der Gäste
suchten sich ihrer Ueberröcke zu versichern , während andere sich beeil¬

ten , eine Tasse Bouillon zu bekommen , die am Schluß de» Balle -

ausgethrilt wir ». Im Lauft de» Abends waren reichliche , a» er » icht
kostspielige Erfrischungen häufig herumgereicht worde « : zuerst The «,
dann Limonade und Mandelmilch , daraus kleine Portionen Ei « « bst
kleine « verzuckerte» Kuchen , und zuletzt heißer Ruwpnnsch . Di «
Diener desande « sich zumeist in griechischer Tracht und nur rinigr
wenige , welche Deutsche war «» , trugen die königlich bayrisch , Livree .
Mit einem scharfen , von de» Schaeegipftln de« Penteiik » und U <N>
neS herabkommeude » Wind « gegen mich , kchrtr ich z» Fuß in « »»»»
Wohnung zurück.



geschlagen : Schulz mit 32 , Strecker mit 31 , Hosmau « 4l .

mit 30 , Metz mit 28 , MsjN mit U , ,und > S »ldau mit 27

Stimmen , sämmtlich der Fortschrittspartei angchörcnd .

Kassel , 8 . Nov .̂ -Tstr von Fr . Kerker eingebrschte

Antrag geht dahin , die Sländevcrsammluug mo ^ e minder Er¬

klärung , daß sie 16 bcstimulte , seit dem September 1850 ein¬

seitig erlassene Verfügungen als durch die Herstellung der Ver¬

fassung hiuweggefallen betrachte , die Regierung um formelle

Beseitigung dieser Erlasse bitten ; ferner destimnne andere sett
- 1850 ergangene Verordnungen der Kammer zur verfassungs¬
mäßigen Zustimmung , und hinsichtlich einer dritte » Gattung
von Verttviwngcn aus jener Zeit Entwürfe zu neuen an

deren Stelle ^ » setzenden Gesetzen verlegen . Jene als sofort

weggefalleu zu betrachten de Ertaffe sind : D ^s , provisorische ^'
Gesetz vomW .

'
Juiu 1851,

"
betreffend di? Aufhebung des die

Besetzung des Oberappellationsgerichts betreffenden Gesetzes

vom 17 . Juni 1848 ; die Verordnung vom 9 . Juli 1851 ,

betreffend die Erläuterung des § . 35 der Verfassung ; das

plovisvrische Gesetz vom 14 . Juli 1851 wegen Aenderung des

Staatsdienst - Gesetzes ; die Verordnung vom 21 . Juli 1851 hin¬

sichtlich des Dienstverhältnisses der Offiziere und Militärärzte ;
das Ministerialausschrerben vom 30 . Juli 1851 , betreffend die

Suspendirung der Thatigkeil des permanenten Ausschusses ; die

Verordnung vom 29 . April 1852 , die Verordnung vom 1 . Dez .

1852 hinsichtlich der Aendcrunzen der Gemeindeordnung von

1834 ; die Verordnung vom 22 . Dez . 1853 hinsichtlich des Bür¬

gerrechts -Erwerbs der Anwälte ; die Verordnung vom 22 , S . Pt .

1853 über die Ausübung der Jagd und die Bestrafung der

Jagdvergehen ; die Verordnung vom 26 . Jan . 1854 wegen

Wiederherstellung der 1848 aufgehobenen Jagdgerechtsame ;
die Verordnung vom 11 . März 1858 über das Verbots der

Promeffenspiele , und die Verordnung vom 26 . 'Jrinäar i960 ,
das Bercinswefru , insbesondere den Beitritt zum National -

verrin betrrffend .

Kassel , 10 . Nov . (Zr . I .) Bis jetzt ist die Antworts -

adresse der Stände ickmer nvch nicht angenommesr Lorden ;

doch ist es allgemeine Ansicht , baß hierüber ein Zerwürfniß
rtiit der Regierung nicht entsteht . Auch die Zulassung T r ä -

bert ' s wird alS eine lediglich innere Angelegenheit der

Ständeversammlung aufgefaßt werden und einen kritischen

Zusammenstoß wohl nicht herbeiführen . — Ueber den vorge¬

legten Wahlgesetz - Entwurf hat der betreffende Aus¬

schuß schon Besprechungen vorgenvmmen , ohne daß deßhalb
ein Antrag aufgeletucht wäre . Wenn auch in diesem Aus¬

schuß vorzugsweise solche Abgeordnete sind , welche als ge¬

neigt zur Abänderung des Wahlgesetzes von 1849 gellen

müssen , so ist doch kemrnfalls auf ein Eingehen in eine Revi¬

sion weiter , als nach Maßgabe der Bundesbestimmung erfor¬

derlich , zu rechnen . - - Die kurhcssische Ritterschaft war

vor kurzem in Koufnugen versammelt , um abermals ihre an¬

geblichen Laildslandschafts - Rechte in einer Adresse an den Kur¬

fürsten zur Geltung zu bringen .

Leipzig , 10 . Nov . Das hiesige „Tageblatt" bringt fol¬
gende Berichtigung : „ In der „ Konstit . Ztg . " vom 7 . Nov . ist
ein Bericht über die am 3 . d . stattgesunvene nichtöffentliche

Sitzung der hiesigen Handels - und Gewcrbekammer enthalten ,
in welcher ich erklärt haben soll , „daß mir kurz vorher ein

Brief des Hrn . v . Neust zugekommcn , nach welchem gegen¬

wärtig die Regierung den Standpunkt ihrer Anschauungen bei

Einberufung und Beschlußfassung des Landtags in Folge der

unterdessen in dem Thalbestand eingetrctenen Verhältnisse nicht

mehr für den zum Wohl ersprießlichen halte "
, — was aber völ¬

lig unwahr ist . Ich habe gesagt : „ daß mir vor wenigen Stun¬

den die Mittheilung geworden sei, daß die hohe Staalsregierung
mein Verhalten bei dem Handelstag in München nicht tadle ,
daß unsere Negierung , wie ich bereits an anderer Stelle aus¬

gesprochen , in diesem Augenblick nicht daran denken könne , den

Handelsvertrag mir Frankreich aufrecht zü erhalten , nachdem

mehrere Zollvereins - Regierungen sich gegen denselben erklärt

hätten . Heinrich Poppe . " — Hierzu bemerkt bas „ Drcsd .

Journ .
" : Zu besserem Verständniß der am Schluß vorstehen¬

der „ Berichtigung
" enthaltenen Erklärung , wovon nur der

erste Theil sich auf einen Privarbrief beziehen kann , welchen
der Hr . Staatsminister v . Neust am 31 . Okt . an den Geh .

Kammerrath Poppe geschrieben hat , theilen wir den vollen

Wortlaut des gedachten Briefs , so weit er sich überhaupt auf
die Angelegenheit des französischen Handelsvertrags bezieht ,
nachstehend mit :

Dresden , 31 . Oktober 1862 .

Ich danke Ihnen bestens für Ihren Bericht , sowie für das Hrn .

v» Bose gelieferte und von ihm eifrigst verwerlhete Material . Mit Allem ,

was Sie gelhan , bin ich ganz einverstanden . Weniger bin ich es mit

dem Vorgehen des von mir sonst sehr hochgeschätzten Dörstling . Wenn

er sich einfach an Das hielt , was die sächsische Regierung gesagt und ge¬

lhan , so hätte er eine bessere Rolle gespielt und vielleicht mehr genützt .

Er mußte erklären , daß Sachsen den Vertrag angenommen , weil es vor

Allem keine Spaltung Auskommen lassen wollte und weil es sür s- iuen

Theil den Vertrag zur Nöth vertragen kann , daß aber Sachsen nicht blos

an sich , sondern eben an den Zollverein denke und daher wünsche , Preu¬

ßen möge sich konziliant zeigen und dem Süden Konzessiostisi machen .

Anstatt Dessen gibt er der Regierung und den Kammern ein Dementi

und stellt eine Behauptung auf , die nicht einmal wahr ist . Ich habe viel

mit Hansemann verkehrt und ihn etwas gemäßigt . Er Lat einen ganz

guten Jdecngang , den er in B . verlegen wird .

Die Zahl der Unterschriften , welche die Erklärung von Mit¬

glieder » des Leipziger Handelsstandes gegen die Be¬

kanntmachung des Handelsvorstandes gefunden hat , ist auf
600 gestiegen .

Hannover , 10 . Nov . Die hanuover ' schen Blätter find

voll von zwei Gegenständen: Katechismus streit und

Handelsvertrag . Was letzter « betrifft , so erklärt ein Han¬
delsverein rc. nach dem andern ; daß er zwar gern jede Be¬

günstigung Oesterreich zugewendet wissen wöge , vaß aber dar¬
über das Zustandekommen des Handelsvertrags - nicht gefähr¬
det « erden dürfe . — Der König wandelt , wie der „ Cour . "

hört , zwei Dragonerregimenter in Husaren um .

Hamburg , 9 . Nov . In einer am Freitag stattgchabten

VersamWkunH der hiesigen Mitglieder btt Nation alver ^
,,< in Ä « urde eine Zastimmungttrhärung zu den Beschlüsse «

der KöjWger Geueraloecsammkuvr > insbesondere wegen AuS -

MrlSG ^ er deutschen Rcichsveif -Mng ^ enistnnmig beschlossen.

Bezüglich dOMationalsönds wnrde der einstimmige Beschluß

gefaßt , dass
"
der hiesige Vorstand ermächtigt werde , mit dem

hier bereits gebildeten Komitee zur Sammlung von Beiträgen

für derrMlixnal/oud « in Verbindung zu .treten , uad sich mit

kein HnaptvorMikde deSNakidnalöeremSj
' sowie mit dem Ber¬

liner Komitee in Korrespondenz zu setzen , um darüber zur

Entscheidung zu gelangen , wohin die hier gesammelten Gel¬

der zü senden seien .
* Berlin , 9 . Nov . Die . „ Köln . Zig ." gibt von zuver -

Zässiger . L )aM eineAnalpft der unter dem 29 . Sepl . von dem

Petersburger Kabinet an das von Kopenhagen
gerichteten Note , aus welcher sich unzweifelhaft ergibt , wie

ernst die russischen Vorstellungen gemeint und daß sie nichts

weniger als eine bloße Formalität sind .
Die russische Depesche — schreibt ma » dem genannten Blatt — bezieht

sich aus die früheren Noten , welche das russische Kabinel an die dänische

Regierung in dieser Frage gerichtet hat . Sic erklärt , daß nicht nur
'Dä -

nemark sich 1851 und 1852 gegen Deutschland in Betreff Schleswigs ver¬

pflichtet habe , sondrvn dass Dmlschland selbst durch jene Abmachungen

verpflichtet sei , sich Schleswigs 'gegen Dänemark anzunehmen . Schon

vor einem Jahr habe das russische Kabinet daraus hingewiiserr , daß eine

Beilegung der dänisch -dkutichen Differenzen unmöglich sei - wenn Däne¬

mark über Schleswig zu verhandeln sich weigere . So lange Dänemark

den verpflichtende » Charakter der
"

verpflichteten Abmachungen von 1851

und 1852 nicht anerkenne , könne das Petersburger Kabinet shm jcine
'
lknttdstützmig rrichk l/e 'oen . Die brutschen Mächte,hegt,en keine feindselige

Gesinnung gegen Aätiemarks aber sie seien Deutschland verantwortlich

Pur dtiS ihnen von letzkereut anverlraute Werk , dessen von beiden Seiten

^eüehmigle Resultate von Dänemark bis jetzt nicht realisirt seien . Was

die Nusscll ' jchm Vorschläge angehe , so Hille
' das Petersburger Kabinet

England , welches schon frühen zwischen Deutschland und Dänemark ver¬

mittelt habt , für besonders berufen , auch jetzt diese V rmklikung zu über -

nrhmcii . England habe das Recht , zu erwarten , daß Dänemark seinen

Vorschlägen ein geziemendes Entgegenkommen beweisen werde . Dieselben

beruhten aus billigen Gruudlagcn und enihielten fruchtbare Elemente zur

Verständigung , denen keine uniibnwindllchen Hindernisse entzegenstän -

den, sobald die Gcsammweei
'
ass .eng von 1655 beseitigt sei . Es sei durch

die englischen Vorschläge ein desricdigeuder Austraz der Streitfrage vor¬

bereitet , und es handle sich nur barutn,
'mit versöhnlichem Geist die Ein¬

zelheiten jeslzu pellen . Deßhalb gebe das Petersburger Kabinet dieselben

der dänischen Regierung zu ernster Erwägung anheim .

Nach der „ Elberfeld . Ztg ." hat die bayrische Regierung ihre

Zollvebündeten zur Thettuahme an einer Zollkonferrnz

aufgefotdcrt , auf welcher der französische Handelsvertrag und

die Zolleiniguug mit Oesterreich der Gegenstand der Verhand¬

lungen sem sollen . Nach derselben Quelle ist Preußen bereit ,
eine Geueralkonftrcuz zu beschicken , sobald sie sich mit Auge -

lcgenheilen des nvch in Wirksamkeit stehenden Zollvereins be¬

schäftigen will ; dagegen würde die preußische Regierung nicht
in der Lage sein , sich bet den Berathungcn über die angeführ¬
ten Punkte zu bethettigen , falls der Zollverein nicht vorher sich

auf Grund des Handelsvertrages mit Frankreich rckonstttuirt

hätte . — Heute Mittag fand eine Konferenz statt , welche sich

vermuthlich auf die Angelegenheit des Handelsvertrags
mit Fraukreich und des Zollvereins bezieht . — Die Mit¬

glieder des deutscheu Nativnalver . ins zu Manchester haben
eine Anerkennungsadreffe für das Abgeordnetenhaus an den

Präsidenten desselben , Hrn . Grabow , gerichtet .

Berlin , 10 . Nov . Endlich bringt die „ Kreuzzeitung " den

Bericht über den Empfang der Ergebenheitedeptttation in

Letzlingen . Da die - Räume des Schlosses zur Aufnahme
der zahlreichen vereinigten Deputation nicht groß genug waren ,
hatte sie sich im Schloßgarten im Halbkreise ausgestellt , in

welchen hinein dann der König , begleitet von den königlichen

Prinzen , dem Feidmarschall Wrangei , Hrn . v. Bismarck ,
Hrni v . Dodclschwingh :c. , trat . Nachdem er die Adresse
u »d die Anrede des Landraihs a . D . v. Schulenburg entgcgen -

genvmmen , erwiederte er nach dem „ Magdcb . Korr . " :

Ich danke Ihnen, , meine Herren , daß Sie so zahlreich hier erschienen

sind , nm mir die in den Adressen dargelegien Gesinnungen auözuspre -

chen . Es ist erfreulich , daß ich Männer aus allen Ständen nm mich ver¬

sammelt sehe, die mit mir dieselben Gesinnungen theilen . Wir leben

allerdings in einer schweren Zeit ; man will meine » Worten nicht trauen ;

man jucht meine Gesinnungen bei der städtischen und ländlichen Bevölke¬

rung zu verdächtigen und die Gemüiher zu irren und zu verwirren . Ich

rverde bei meinem gegebenen Worie bleiben und die Verfassung halten ;

freilich nicht in dem Srnne , wie Diejenigen wollen , welche nach dem

Thron « und nach der Krone greisen und die mir von Gott gegebene könig¬

liche Macht zu schwächen juchen . Ich habe im vergangenen Jahre die

Krone von Gottes Tisch genommen ; ich habe sie in Deinulh empfangen

und will sie in Demuih tra ^ n , und werde nicht dulden , daß die könig¬

liche Macht unter den Anglisten ihrer Gegner leide . Ich habe die Reor¬

ganisation des Heeres sür nöthig gehalten zur Erleichterung der Lasten

des Landes in kritischen Zeilen und zur gleichmäßigeren Berlheilung der

Verpflichtung zum Dienste im Frieden . Man will am Heere imtelii .

Ich brauche aber das Heer zum Schutze des Valerlandes gegen äußere

Feinde und andere , sie mögen kommen , woher es auch sei . Ich danke

Ihnen nochmals sür die ausgesprochenen Gesinnungen . Verbreiten Sie

dieselben in weitere » Kreisen . Dann wird es besser. — Leben Sie wohl !

Der König empfängt übrigens noch fort und fort Deputa¬
tionen der Etgebeuhett . — Der Präsivcnt des Slaatsmlmste -

riums , v. Btsmarck , empfing heule auch Hrn . Hanse -

mann . — Der dänische Gesandle war heute früh b,i dem

Ministerpräsidenten und Minister des Auswärtigen , Hrn .

v. Bismarck . Die „ Kreuzzettung
" vcrmulhet , daß derselbe

der Ueterbkinger der neuesten Depeschen seiner Regierung ge¬

wesen ist.
Berlin , 10 . Nov . Man schreibt der „ Köln . Ztg . " : Der

Ausschuß des deutschen Handelstags war am

Freitag und Samstag hier versammelt , und hat seine Thätig -

kcit mit gutem Mulh begonnen . Der neue Präsident , Hr .

v. Beckerath , hatte eine Denkschnfl vorbereitet , mittelst welcher

die Münchener Resolutionen den deutsche « Regierungen offi¬

ziell zur Kunde gebracht werden sollen . Dieselbe wurde mtt

vieleiklBeifall begrüßt und ä» Samstag unter einigen Modi¬

fikationen angenommen , nachdem De . Soctbeer einen von ihm

ringcbrachte « Hntrag , des Sinnes , daß Preußen eine solche
- Interpretation T>esArtlkeis31 bei Frankreich erwirken solle ,
^ welche vbm Zollverein gestalten würde "

, Oesterreich und den

Hansestädten gegen besonvcre Gegenleistungen besondere Bor -

zngsbegünstigunzen einzuräumen , für einstweilen zurückge¬

zogen halte . Ein eigenlhümliches Interesse bot die Be¬

richtigung der Münchener Protokolle . So wurde festge¬

stellt , daß Der entscheidende Beschluß rücksichtlich der

eventuell unbedingten Annahme des Handelsvertrags nicht

mit 100 gegen 96 , sondern mit 103 gegen 89 Slim - -

men gefaßt wurde . Das offizielle Proiokol hatte Memel und

Altona zur Minorität statt zur Majorität , und die Haupt «

stadi
' Over

'
osterretchS , Linz , mit drei statt mit blos zwei

Stimmen , deren es mehr mcht führte , zur Minorität gezählt .
Am Samstag Nachmittag wurde der Ausschuß vom Handels -

Minister empfangen und erhielt hier die freudige Versicherung ,
die Graf Jtzenplitz mit aller Entschiedenheit aussprach , daß

Preußen an dem Handelsverträge unbedingt ftsthaltcn werde .

Der Minister erklärte , nicht zu wissen und nicht zu begreifen ,
woher ein vem entgegengesetztes Gerücht habe aufkommen
können . Abgeordnete , Herrenhaus , Regierung und der König
seien in dieser Frage ganz einig . Anders als auf Grund einer

Annahme des Vertrags werde Preußen gar nicht über erue

Rekonstruktion des Zollvereins oder über Vas Berhäliniß des

Zollvereins zu Oesterreich sich in irgend welche Verhandlung
emlassen . An ein „ zweites Olmütz " — sagte der Minister
— sei sicher nicht zu denken . Später soll Hr . Delbrück sich

noch sehr eingehend mit verschiedenen Ausschußmitgliedern über

die am meisten angegriff . nen Artikel , namentlich auch über

den Artikel 31 des Handelsvertrags unterhalten und verschie¬
dene Bedenken als Mißverständnisse verscheucht haben .

Berlin , 10 . Nov . ( Köln . A . ) Der dänische Gesandte ,
Kammerhcrr Quade , hak heute Hrn . v . Bismarck die Ant -

wo rt des Kop enhagener Kabiliets auf die letzte preu¬

ßische Note überreicht . Die gleichzeitig ergangene Antwort

Dänemarks an das Wiener Kabinet besteht in einer kurzen
Note , welcher eine Denkschrift beigcsügt ist ; die preußische Re¬

gierung dagegen hat eine ausführliche Note nebst einer Ab¬

schrift der nach Wien gesandten Denkschrift empfangen . Siche¬
rem Vernehmen nach enthält die für Berlin bestimmte Note

eine Wiederholung der bekannten sophistischen Scheingründe ,
mit denen die dänische Regierung bereits wiederhvlentlich ihren

gegen Deutschland in Betreff Schleswigs eingegangenen Ver¬

pflichtungen auszuweichen versucht hat . Sie weigert sich auch
diesmal , sich in Unterhandlungen über Schleswig einzulaffen ,
und bedauert , baß Preußen nicht sseine Forderungen auf Hol¬

stein beschränkt . Die in Abschrift beigefügte Denkschrift
kcitisirt unter Andern , die lobende Anerkennung , welche

Graf Rechberg in feiner nach Kopenhagen geschickten Denk¬

schrift dem Ministerium Oersted gezollt hatte , und geht bann

auf die Abmachungen von 1852 ein , von denen , wie in der an

Preußen gerichteten Note , der Beweis zu führen versucht wird ,
daß sie Dänemark in Bezug auf Schleswig nicht verpflichteten .
Die Haltung der Großmächte scheint demnach in Kopenhagen
auch nicht den geringsten Eindruck gemacht zu haben .

Frankreich .
§ Paris , 1l . Nov . Dem gestrigen Ministcrrath

in Compiegne , in welchem neben den Gegenständen der äußern
Politik auch die Frage wegen Einberufung derKammern wiever

zur Sprache kam , wohnten auch einige Mitglieder des kaiserl .
Geh . Raths bei . Die Sitzung war sehr kalt ; Hr . Drouyn
de Lhuys drückte nämlich dem Kaiser sein Befremden über das

Rundschreiben aus , welches Hr . v . Persigny hinsichlttch der

italienischen Angelegenheit an die Präfekten richtete . Der

Minister der auswärtigen Angelegenheiten erinnerte den Kai¬

ser , daß er den Entschluß geäußert habe , eine die öffentliche
Meinung beruhigende und beschwichtigende Politik zu verfol¬

gen , und deßhalb die römische Frage vorerst auf sich beruhen zu
lassen . Das besagte Rundschreiben aber , fügt Hr . Drouyn
de Lhuys bci , errege die Leidenschaften von neuem , und wenn

diese Sachlage andauere , so müsse er glauben , daß er das Ver¬
trauen des Kaisers nicht länger rechtfertigen könne . Wie gewöhn¬
lich erwiederte der Kaiser NichlS ; aber in der Umgebung deS

Grafen Walewsky ( welchen der Kaiser in Compiegrre zurück -

hielt ) will man wissen , daß der Kaiser sich mit ihm wegen
allcnfallsiger Ersetzung des Grasen Flahaut durch Hrn . v . Per¬

signy besprach . — Mehrere Pariser Blätter , deren telegra -

phttche Depeschen nicht weiter als aus dem Redakiiouszimmer
Herkommen , wußten Allerlei zu erzählen von Ablehnung der

Proklamation des Generals Grivas durch die provisorische

Regierung zu Achen . Heute erfährt man nun , daß diese Pro¬
klamation nicht vom 4 . Nov . , sondern vom 5 ./17 . Okt . da -

tirt und in dem Blatt „ Ethnophylar " vom 18 ./30 . Okt .
bereits veröffentlicht wurde . Da die griechische Revolu¬
tion erst am 21 . und 22 . Okt . ausbrach , war sohin diese
Proklamation gar nicht gegen die provisorische Regierung , son¬
dern gegen König Otto gerichtet . — Die Nachrichten aus Grie¬

chenland bestätigen übrigens , daß die Propaganda Rußlands

zu Gunsten des Herzogs von Leuchtenberg große Ausdehnung
gewinnt . — Einem Gerücht zufolge soll die auf den 15 . Nov .
festgesetzte Einweihung des Boulevard du P rin ce Eugene
aus sscherhcitspolizcilichen Rücksichten verschoben worden sein .
— Der br kannte Kritiker Fiorentinoift bedenklich erkrankt ;
Gleiches soll auch bei Hrn . v. Lamartine der Fall sein.
— Nach Hrn . Grandguillot hat auch Hr . v . Anchald seine

Entlassung als politischer Direktor deS „ Pays " erhalten . —

Bon Prof . Renan erwartet man ein „ Leben Jesu " im Sinne
des Strauß ' schen Werkes . — 3proz . 70 .55 . Ost 532 . 50 .
Jtal . Anl . 71 . 85 .

Belgien .
Brüffel , 10 . Nov . ( Köln . Ztg .) Heute früh ist der incog «

m
'to als Graf Eberstein reisende Großherzogvon Baden

aus Calais hier eingetroffen und mit Gefolge im Hotel Belle¬
vue abgestiegcn . Heute Abcud ist zu Ehren des hohen Gastes ,
welcher den König in Lacken besucht hat , Gala - Diner im



Schlosse . — Die Session der belgischen Kammern wird
mo gen eröffnet werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 8 . Nov . ( H . N . ) Die Reichstags¬

tafel fand gestern Mittag im Rittcrsaale der ChrtMnsburg
statt . Der Präsident des Landchings , Hr . M . P . Brunn ,
brachte das Hoch auf den König aus . Er hoffte , daß Se .
Majestät die von außen drohenden Gefahren abwenden oder
besiegen würde . Den inner » Zustand bezeichnete er als glück¬
lich. Der König antwortete : „ Meine Freunde , meine
w ^ bren Freunde ! Ich danke Euch für das gebrachte Hoch !
H > ?t Dank für die vielen guten Wünsche . Ich habe sie mir
genau gemerkt und baue darauf , daß mein treues , ehrliches ,
liebevolles dänisches Volk mir bcistehen werde ( Ja ! ja ! ) in
meinen Bestrebungen , mein ganzes Reich zusammenzuhallen .
Wenn cs Gottes Wille sein sollte , daß ich genöthizt würde ,
daS Schwert zu ziehen , so vertraue ich darauf , daß Ihr Euch
um mich scharen werdet . ( Ja ! Ja !) Ich danke Euch und
trinke auf das Wohl des dänischen Reichstags ; er lebe hoch ! "
— Nach der Tafel wurde der Abg . Puggaa rd , der sich bei
Eröffnung des Reichstags stark ministeriell und im eiderdä¬
nischen Sinne aussprach , zum Etalsralh ernannt . — Die Ge¬
rüchte , daß der nächsten schleswig ' schen Ständeversammlnng
ein Wahlgesetz auf breiterer Basis vorgelegt werden wird ,
dürften sich wahrscheinlich bestätigen . Daß das gegenwärtige ,
durch Privilegirung der wenigen Ritterschaftllchen nicht gegen
die Menge des dortigen Volks billig ist , räumt man von
allen Seiten , auch von reaktionärer , hier ein , ohne Zweifel
auch Graf Karl Molike selbst .

Amerika .
Der Feldzug - er Potonrac - Armee vom März bis

Jult 1862 . IV . In Nichmond , wohin man der Jork - Eisen¬
bahn entlang rückte, hatten die Südstaatcn unierdeffen alle ihre
Kräfte konzentrirt ; selbst Norfolk , ihr Hauptarsenal , gaben sie
auf , um die 18,000 Mann , welche bisher die Stadt verthei -
digten , zur Hauptarmee zu schlagen . Aber während so der
Feind sich von Tag zu Tag vergrößerte wie die rollende La¬
wine , schmolz d»e Potomac - Armee zusammen wie der Schnee
von der Sonne ; so gaben sie auch den einzigen Vortheil auf ,
den sie bisher zu Lande gehabt , ihr numerisches Uebergewicht .
Schon bei der Abfahrt von Alerandria hatte M ' Clellan eine
Division hrrgeben müssen , man wußte nicht warum ; bei Jork -
town verlor er die zwei unter General M ' Dowell stehenden ,
in den eroberten Städten wurden Besatzungen gelaffen , Krank¬
heiten lichteten die Reihen der Unioniften immer mehr , und
keine Depots , keine Ergänzungstruppen . War man noch im
Stande , den lang gewünschten entscheidenden Schlag zu füh¬
ren ? Keine 20 ( engl . ) Meilen von M ' Clellan , in Frederiks -
burg , stand der General M ' Dowell mit 40,000 Mann , bisher
zur Unthätigkeit verdammt und in allen Blättern als fünftes
Rad am Wagen verspottet , und — sollte man es glauben —
keiner der beiden Heerführer wußte offiziell etwas vom ander »,
und doch stand kein Feind zwischen beiden , in 3 Tagen hätte
die Eisenbahn beide Heere vereinigt . Das amerikanische
„ Jeder für sich" hatte hier seine bittersten Früchte getragen .

Von Washington kam der Befehl , M ' Dowell solle sich mit
seinem Armeekorps gegen diese Stadt zurückziehen . Der süd¬
staatliche General Jackson hatte am obern Potomac die ihm
gegenüberstehendcn Divisionen Fremont , Banks , Sigel eine
um die andere zurückgedrängt ; man hielt sich in Waihingtpn
nicht für sicher und rief M ' Dowell herbei . Der kam nun frei¬
lich zu spät , um Jackson einzuholen , sein kühner Gegner hatte
sich zurückgezogen , aber die Diversion halte der südlichen Armee
in Nichmond Luft gemacht . M ' Elellan bekam die noihwendi -
gen Verstärkungen nicht . Seine Armee lag unterdessen vor
den Thoren Nichmonds , jeden Tag kamen Gefechte vor , jeden
Tag erwartete man eine Schlacht ; wenn in den ungeheuer »
Wäldern die Schüsse knallten , wußte man nicht , galt es eine
ernstliche Schlacht oder nur einen kleinen Ueberfall ; nur die
Luftballone vermochten hie und da eine genügende Auskunft zu
geben .

Früher , als man erwartete , kam die Schlacht . M 'Clellan ' s
Armee nahm damals ungefähr die Stellung eines ein ,
durch dessen Spitze der Chikahominp fließt , ein eigensinniger
Fluß , bald breit und sumpfig , bald schmal mit hohen und stei¬
len Ufern , häufig von Regengüssen angeschwollcn ; eine eigent¬
liche Freude schien er daran zu haben , so oft man eine Brücke
anlegie , sie wegzureißen . Den 31 . Mai Mittags wuide der
Nichmond zugekehrtc linke Flügel ( er bestand aus 4 Divisio¬
nen , die stafftlsörmig aufgestellt waren ) heftig angegriffen .
Die 2 ersten Divisionen wurden zurückgevrängt und verloren
einige Kanonen ; Heintzelmann mit den 2 anderen hielt Stand
und stellte das Treffen wieder her ; aber bald lief er Gefahr ,
vom General Johnston umgangen und von der Verbindung
mit dem andern Theil des Heeres auf dem jenseitigen Ufer ab -
geschnittcn zu werden . Tort wußte man nicht , welche Aus¬
dehnung der Kampf genommen ; doch setzte General Sumner
mit 15,000 Mann über den Fluß , aufs Gerathewohl stürmte
er durch den Wald , durch den Kanonendonner sich leiten las¬
send , in einer Lichtung pflanPe ^- r eine Batterie der guten alten
ungezogenen Kanonen auf , die schnell gerich -et und abgcschos -
scn jedesmal eine tüchtige Ladung Kartätschen in die feindlichen
Reihen senden ; sie weichen , und ein Bajonnetangriff zwingt sie
zum völligen Rückzug .

Den andern Tag erneuerte sich die Schlacht ; wiederum
waren die Unioniften an Zahl schwächer , denn in der Nacht
War der Fluß um mehrere Fuß gestiegen und hatte die Ver¬
bindung mit dem rechten Flügel fast unmöglich gemacht ; und
daß es ihnen nicht schlimmer ging , hatten sie nur dem Um¬
stand zu danken , daß auch in den Bewegungen der Südstaat ,
lichen ein entschiedener Mangel an Einheit und Uebersicht zu
bemerken war ; der Verlust des Generals Johnston machte
sich sehr fühlbar ; so war es wohl ein großes Blutbad , aber
für keinen Theil eine Entscheidung . Das war die Schlacht
bei den „ schönen Eichen "

, 3l . Mai und 1 . Juni .
Einen Monat lang blieben die beiden Armee » einander in

der Stellung gegenüber , ohne zu schlagen , aber nicht umhätig .
M ' Clellan wollte die beiden Flügel seines Heeres nicht mrhr

der Gefahr qusgesetzt wissen, getrennt von einander fechten zu
müssen . Brücken uns soliden GriuMlagev , drr Wmh und
Laune des Stromes gleich unerreichbar , verbanden in größerer
Anzahl die beiden Ufer , eine Kette von Berschanzungen , die
einen großen Theil des Chikahominy umspannle , schützte das
Heer vor une , warteten Angriffen ; bei solchen Erd « und Pfahl -
arbeiteu ist der ^Amerikancr unübertrefflich ; JpderH ^t Etwas
von dem Pionnier i» sich , der Ta , e lang in deb Wilonisi des

MNdetz fällest känn , dessen Energie nich^ echncküeff
' bis

er sich eine heimliche Wohnung geschaffen - In weitem Bogen
waren die Arbeitenden von Vorposten umgeben ; in solchen
Wäldern genügen aber einzelne ausgestellte Feldwachen nicht ,
sie wären sicher verloren , sondern emr fortlaufende Reihe von
Vorposten , von starker Hinier ^ uss gedeckt und nicht zu weit
vom Hauptkorps entfernt , ist unumgänglich nothwendig . Die
beiderseitigen Vorposten waren einander oft auf Rüfweite

-nahe , und hie und da führte diese Nachbarschaft zu mancherlei
Freundschaftsbezeigungen . Die . Zeitungen wurden gegey ^ itig
ausgetauscht . . Als erumal die beiderseitigen Generalsiäbe der
einer Nekognoszirung aufeinanderstießen , befehligte die eine
Parthie schnell eine Musikbandx herbei und ließ auftpielen .
Kaum war der Marsch aber zu Ende , so spielten „ die Con -
stabler auf den Schanzen " eine aridere Melodie auf mit an¬
dern Noten , vor welchen die Zuhörer schnell auseinander¬
stoben .

Diese heiteren Zwischenakte ließen sich jedoch nicht mehr
lange fortsetzen . M ' Clellan ' s Stellung war allmälig eine
sehr gefährdete geworden . Von allen Seiten hatten dw Rebel¬
len Verstärkungen an sich gezogen , von Gefangenen vernahm
man , daß Beauregard mit seinem Heere angekommcn sei , ja
Jackson bedrohte vom Norden her den rechten Flügel M ' Clel -
lan ' S , eine starke Abtheilung Südtruppen hatte sich von Rich -
mond aus mit dem kühnen General vereinigt , von beiden
Seiten war M ' Clellan angegriffen , er war verloren , wenn er
noch länger in dieser Stellung blieb , ein schleuniger Rückzug
war das einzige , was ihn retten konnte ; und wollte man nicht
geradezu gestehen , daß Nichmond unangreifbar sei, mit andern
Worten , wollte man nicht den Feldzug verloren geben und sich
für besiegt erklären , so blieb nur der Zug gegen den Jamesfluß
übrig , der , von den nördlichen Kanonenbooten beherrscht , der
Armee nicht nur Sicherheit und Vorrälhe bot , sondern von
wo aus ein neuer Angriff auf Nichmond keineswegs zu den
Unmöglichkeiten gehört .

Von den „ schönen Eichen " bis zum Jamesfluß beträgt die
Entfernung ungefähr 17 ( englische ) Meilen ; allein das Ge¬
fährliche war , den Rückzug auf einer einzigen Straße
vor den Augen eines übermächtigen Feindes , der auf
verschiedenen Punkten angrcifen konnte , zu bewerkstelligen .
Was man dagegen in die Wagschale legen konnte , war , den
Feind mit diesem kühnen Zuge ( an Nichmond vorbei ) zu über¬
raschen , und ihm so zu entrinnen , ehe er zu einer Entscheidung
gekommen . Em Gefecht , in welches am 25 . Juni der rechte
Flügel ( 2 Divisionen , die Reserve und die Freiwilligen unter
General Porter ) verwickelt wurde , benützte M ' Clellan , um
die Aufmerksamkeit des Feindes auf diesen Pnnkc zu richten
und seinen Abzug zu maskiren . Porter bekam den Be¬
fehl , seine Stellung so lange als möglich zu halten , und
damit er Das könne , sandte ihm M ' Clellan alle entbehr¬
lichen Truppen zu , dann aber die Brücken über den Chica -
hominy hinter sich zu zerstören und dem übrigen Heere sich
anschließend den JameSfluß zu gewinnen . M ' Clellan selbst
mit dem Gros der Armee leitete den Rückzug ; es war keine
kleine Aufgabe , den ganzen Belagerungspark , dazu 5000
Wagen Bagage und eine Ochsenheerde von mehr als 2000
Stück ungefährdet an den JameSfluß zu bringen . Doch wurde
sie glücklich gelöst . Die zurückgelassene Nachhut bestand un¬
terdessen keine sieg -, aber doch ruhmreiche Kämpfe . 30,000
Mann pflegen selten eine Armee von 60,000 zu besiegen , aber
aufgehaltcn haben sie dieselbe ; zurückgelassen haben sie ihnen
nichts als zerstörte Vorrälhe , ein Dutzend Kanon n und , was
das Schmerzlichste war , die Verwnndelen .

Der 30 . Juni vereinigte das ganze unionistische Heer beim
Jameefiuß , es fand dort nach fünftägigem Kämpfen und
Marschiren die nöihige Ruhe unter dem Schutz der befreunde¬
ten Kanonenboote ; das Heer war gerettet , aber der Felvzug
noch nicht zu Ende ; ja man mußte sich gestehen , daß man wei¬
ter vom Ende entfernt sei , als vor 4 Monaten , daß die Zeit ,
statt die Wunden zu heilen , nur deren neue geschlagen uns die
Vereinigung der beiden Staaientheile zu einer , man darf wohl
sagen , unmöglichen gemacht hat .

Baden .
F Mannheim , 11. Nov . Heule ist da « Schillerfest mit

der Ausführung von „Wilhelm Tell " und einem den Festjungsrauen ge¬
gebenen Festball geschlossen worden . Schon werden da und dort .einzelne
Festzierden abgenommen , und rieselnder Regen zeigt , wie sehr der Him¬
mel , wenn er seine Gunst nicht gewährt hätte , die Feier hätte stören kön¬
nen . Ucber die Vorscier haben Sie schon eine Notiz gegetzen; — ich
füge derselben nur hinzu , daß dieselbe der Schilterstiftung eins beträcht¬
liche Anzahl von Einzeichnungen brachte , und daß Slaalsmin '

ister Stabet
dem Redner des Tages , Hrn . De . Wolfs, die ausmunterndste Anerkennung
sür dessen vortreffliche Rede aussprach . Den ganzen Nachmittag wogte
die Menge in den geschmückten Straßen , bis nach 5 Uhr mit 2 Musiken
der hiesigen Regimenter ein Zug von Fackeln und farbigen Laternen vom
Schloß über die Neckarbrücke zur Schillerlinde sich in Bewegung setzte . Ge¬
rade halten die letzten Rolle » die Stadt verlassen , als die Spitze des Zu¬
ges schon dort angekommcn war . Nach Absingung des von Prof . Mayer
gedichteten Liedes :

„lieber ' » Fluß , von Nacht umfangen ,
Festlich kommt ein Zug gegangen rc . "

hielt der Abgeordnete Artaria eine sür Deutschlands Zustände sehr bezeich¬
nende und mit weillönend . m Beifall aufgenommene Rede . Nach der Rück¬
kehr des Zuges sil lstz die treffliche Ausführung der Bruchstücke de« „Deme¬
trius " und des Halm '

sch-n Lustspiels „ Vor 100 Jahren " des ersten Tages
Feier .

Der Brennpunkt des zweiten war der Schillerplatz , der in wahrem
Frstschmnck prangte . Namentlich das Theater war mit Schillcrspriichen ,
mit den herrlichen alleg orischen tzianren 4H . Weller '« , mit Kränzen uno
Flaggen überaus reich geschmückt. Dahin setzte sich , von Glockeiigeläute

begleitet , ei» Fchzug in Bewegung , wie ihn Mannheim — mit Aus¬
nahme des großherzoglichen Einzugs — schon lange Zeit nicht mehr ge¬
sehen hat . Nur allein 12 Zierwagen mit den Erzeugnissen der Gewerbe ,
mit Gtstllschasrsabzeichcn , Blumen und Kränzen , mit den Erzeugnissen
der Garten - und Landwirlhschast unterbrachen die mehr als ZOAbtheilun -

-gen des Zugs . Eine Presse verviclfäl - igie und theilte einen Festgruß
aus ; über hundert Festjungfrauen begleiteten denselben in 4 Gruppen .
Die Schützen , Turner , manche Gewerbe , die Flößer waren in kleidsamen
bunten Trachten . Die Künstler umgaben , sobald der Zug in musterhas -
ter Ordnung — dem Werk der Festordner und Turner — den Platz ein¬
genommen hatten , ihr Werk ; gegenüber waren die Mitglieder des Staats -
min .steriums , Stadel , Lamcy , Wcizel , Nüßii » , und Militärkomman¬
danten , hinten die Musikchöre unter

'
Lachner'S Leitung , rechts und links

das Festkomitee , die Schillerstislung und . sremde Gäste — der Vizepräsi¬
dent der Zweiten Kammer , Kirsner , befand sich unter ihnen — aufge¬
stellt . Alt -Oberbürgermetster Dissen « , Vorstand des Schillerkomitee 's ,
übergab das aus den Sammlungen des letzter» entstandene Werk der
Stadt ; Obeibürgenneisier Achenbach nahm es entgegen . Die Hülle fiel
Und imendlicher Ĵubel begrüßte daS in Komposition und Ausführung
gleich vollendete Bild und dessen Künstler . Ein Festlicd Lachner

's gab
diesem Jubel geregelter » Ausdruck und Kalliwoda 'ö „ deutsches Lied " be¬
schloß die Feier .

Die Gäste aus Karlsruhe und Spitzen der Behörden waren beim Ober¬
bürgermeister zum Frühstück gebeten , bis die Theatervorstellung begann ,
welche nach einem Festprolog von Beil „ Wallenstein 'S Lager " und die
„ Glocke " mit Lindpaintner 's Musik und lebenden Bildern brachte . Erst
gegen 3 iihr fanden sich die Gäste zu den Banketten ein , wovon das im
„ Europäischen Hof " durch die Gegenwart der Minister beehrt ward , die
an dem äußerst bewegten Wechsel von Reden und Trinksprüchen lebendi¬
gen Anlheil nahmen . Auch der amerikanische Generalkonsul Murphy
begrüßte Badens glückliches Volk und Regierung . Erst spät trennte
man sich hier , trennte man sich im „ Badischen Hof "

, wo die Schützen
bankellirten und die Turner , und von Scholl , Eller , Alt und einer Begrü -
ßunzsdeputation Berliner Turner die Trinksprüche ausgebracht worben ,
trennte man sich im „ König von Portugal "

, um die festliche Beleuchtung
des Schillerplatzes , wo die preußische Regimentsmusik spielte , um das
Volksfest aus dem Paradeplatz , um die vielen beleuchteten Straßen der
Stadt zu beschauen . Erst gegen 11 Uhr , als der Himmel sich rn Regen
ergoß , leerten sich die Straße » , und die fleißigen Festordner und Festtheil -
nehmer waren jetzt erst recht froh , daß diese Störung nicht 12 Stunden
früher eingetreten .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 11 . Nov . ( Neck .-Zlg .) Die Kirchheimer haben

nun auch die Konzession zum Bau ihrer Privatbahn von Kirch -
heim nach Unterboihingen unter der Bedingung erhalten , daß
sich eine Aktiengesellschaft bilde , deren Statuten von einer konstituircnden
Generalversammlung angenommen sein werden . Es sind 700 Aktien
zu dOO fl . erforderlich , davon aber schon eine große Zahl in Ktrchheim
selbst gezeichnet . Die Bankhäuser Dörienbach und Komp , und Gebr .
Benedikt erklären sich nun bereit , weitere Zeichnungen anznnehmen und
Prospekt nebst Stalutenenlwnrf abzugeben .

— Kassel , 10 . Nov . ( Fr . I .) Noch immer macht die anonyme
Broschüre : „ Slaatsdiener und Staatsschwächen der Gegenwart " viel
von sich reden , und das allgemeine Interesse , welches dieselbe in militäri¬
schen wie andern Kreisen erweckt hat , mußte durch die wiederholten Auf¬
forderungen des durch die Broschüre vorzugsweise berührten Generals
v . Haynau an dm unbekannten Versasser nur gesteigert werden . Die
Broschüre soll auch zur Kennlniß der höchsten Kreise gelangt sein , und
nach der Ansicht Mancher stände die gedachte Aufforderung damit im Zu¬
sammenhang . lieber die Person des Verfassers zirkuUren nur Muth -
maßungen , denen indessen insgesamt » ! jeder bestimmte thatsächliche An¬
haltspunkt mangelt und die ww eben nur als umgehende Gerüchte mit¬
theilen . Die Einen nennen den frühern Haupimann B . , die Andern
Hallen die Schüft sür ein hiitterlassenes Werk des Hauptmanns v. D . ;
Andere wieder bezeichnen den jrühern hessischen Haupimann I . als Ver¬
fasser . Die Folge » der Broschüre sind möglicher Weise nicht ohne Bedeu¬
tung ; möglicher Weise aber geht sie wie so manches Andere spurlos vor¬
über .

— Au « Hannover , im Nov . ( Nordd . Bl .) Die Grab¬
ställe Bürger ' s auf dem Friedhof vor dem Weenderthoc in Göt¬
ti n g e n ist von dem dortigen Todkngräber , als er im Auftrag einer
Familie das Grab eures von deren Angehörigen suchen sollte , aufgesun¬
den worden . Bei der Entzifferung alter Lcichensteme kam er auch an ein
Denkmal , das neben dem bisher als Bingec 'S Grab bezeichnet« , Hügel
stand , dicht von Gestrüpp eingehülll und dlck von Moos umkcustet . Nach
Entfernung deS Mooses kam '

die Aufschrift : „ Die Stadt Göttingen dem
Dichter August Bürger "

, nebst dem Geburts - und Slerbjahr des Dichters ,
zum Vorschein . Das Denkmal besteht aus einer kannelirten dorischen
Säule , welche eine Urne trägt .

lieber die leider nicht mit Erfolg gekrönten Hebungsversuche des
Sub -Marineingeniers Bauer lheilt die „ St . Galler Zig .« Folgendes
mit : Der Unstern , der über dem „ Ludwig " gewaltet , scheint ihn noch
immer nicht verlassen zu wollen , und Hr . Bauer bedarf der Geduld eines
Columbus , um den Muth nicht zn verliftcn . Als Mittwoch Nachmit¬
tag die letzte Hand an ' s Werk gelegt und das Steigen des Schiffs in jeder
Minute erwartet wurde , entstand plötzlich eine heftige Bewegung im

-Wasser , und einer der Ballone drang mit furchtbarer Schnelligkeit und
Gewalt zur Oberfläche empor , so daß di- zahlreich den Platz umschwär -
menden Gondeln einen wahren Seesturm erlebten . Dieser Ballon , in
Folge der Biegung einer Stange loSgerisjen , war durch das Netz von
Banden , das ihn umgab , dnrchzebrvchen. Hiezu beourfte es einer
furchtbaren Gewalt , und es liegt , so störend dieser Zwischenfall auch
wirkte , gerade in dieser Erscheinung die Garantie sür die groß : Kraft
des Ballons und sür die Richtigkeit des Bauer '

schen Systems .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag l 3 . Noo . 4 . Quartal . 125 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Ludwig - er Bayer '
Schauspiel in 5 Akren , von Paul Hepse.

'

Freitag 14 . Nov . Zum ersten Male , zum Bortbeil
der Pension ^ anstalt der großh . Hofbühne , mit
allgemein aufgehobenem Abonnement : Die
Katakomben ; große Oper in 3 Akten , von Ferdinand Hitler.



H.p.796 , Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 1b- d . Mts . an wird der PvstonuüluAmS

I . von Emmendingen nach Eichstrtten , statt wie
bisher um 12 -° Nachmilt . , schon um 10' ° Vormitt . ,
nach Ankunft der Züge 7 und 12 abgehen und daher
in Eichstetten , statt bisher um Nachmitt . , schon
um 11" Vormitt , eintreffen.

Karlsruhe , den 10. November 1862 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Schneider .

Z .p.797. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 15 . dieses Monats an wird der Postomnibus

von Langrndenzlingen nach Nellingen , statt wie
bisher um 12 ° , erst um 2 ° Nachmitt . , nach Ankunft
des Zugs 14 , abgehen und daher in ViUingm , statt
bisher um 8°", erst um 10°" Nachts eintreffen.

Karlsruhe , den 10 . November 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Schneider .^

Z .p.807 . In derHof-Kunsthandlung von J . Nelten
in Karlsruhe sind zur Ansicht aufgelegt :

1) Göthe 's Frauengestalte « , nach
Originalzeichnungenvon W . v . Kaul -
bach, als Facsimile photographipt von
Albert . 1 . s 5te Lief. oder 14 Blätter,
zus . 261 fl . 20 kr. Einzelne Blätter
st 24 fl . 30 kr.

2) Das Zeitalter der Reforma¬
tion , nach W. v . Kaulbach , photo -
graphirt von Albert . Zn 6 verschie¬
denen Größen.

3) DievorzüglichstenGemäldeder
königl . Galleikie in Dresden,
in photographischen Abbildungen von
Franz Hanfstängl , in 3 Größen
st 120 Blättern , welche auch einzeln zu
haben sind.

Z .P .538. Bühl .

ES wird ein gebrauchter , noch in gutem Zustande
befindlicher Bierkessel , 6 bis 7 Ohm hallend , mit
oder ohne Einrichtung zu kaufen gesucht .

NähereScheiJohann Conrad in Bühl .

Keine grauen Haare mehr !

Fabrik in Kouou» ru« St-k^icoias , SS.

Um « r-enblickttch Haar und Dari i»
«Sen « üancen , ohne Ge'a- r für dir Haut
,» fLrbe«. — Tiefe » Saobrmittel ist da«

vrstr aller tUher »« , -Wttrn» .

Seiu-D-pot bei Fr. Wolff L Sode, HoAescw,, ,
«e» in Karlsruhe. Z o.1S6.

CWMllk

INeR !>«LrLvI>l8ellv L»8tslt IiM«8 l-rben
empfiehlt sich im Ansertigen von Wein - und Waaren -Etiqnetten in Schwarz - und Farbendruck , sowie

sonstigen lithographischm Arbeiten in eleganter und geschmackvoller Ausführung . Blanstnetts für Elignetten ,

GeschäflSrechnungen, Wechsel ohne Firma u . s. w . sind stet« vorräthig ._ -
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Z .p.428. Frankfurt a . M . V

„ ung au» 13 Rovbr . 1862 : ^
derBaierifchenEifeubahnlovse . I
Jedes Loos must im Lauft der Ziehungen ge - I

winne» . M
Gewinne des Ansehens fl. 25,000 . fl. 20,000 , M

fl . 18,000 . fl . 15 .000 . fl. 14,000. fl, 12.000 . M
fl . 10,000 . fl. 5000 . fl . 3000 . fl . 2000 . fl . 1000 . K

fl. 500 . fl. 100 rc. w. U
Der geringste Gewinn ist 8 Gulden . D

1 Loo« hierzu kostet nur st . 1 . H
6 Loose „ kosten „ „ 5 . M

14 ,, „ -- -- 10. d
Gegen Einsendung des Betrags oder Post - M

Nachnahme zu haben bei dem conccssivnirtenU
Grotzhandlrmgshaus M
L Heli » 1ten1 > l8 in L ruirleLurl » AI. ^

Die beliebten kleinen Nr . von 1 bis 500 sind H
vorräthig . Die Ziehungsliste wird gratis zugc-^
sandt . M

-j .p .voo . ^ reionrg .Herusverkauf
In Freiburg im Breisgau ist in einer

angenehmen Lage der Stadt ein solides , neues Haus
mit gewölbten. Kellern , 20 Zimmern mit Küchen ,
Mazdkannnern , nebst Hintergebäude , Hof mit lau¬
fendem Brunnen , aus freier Hand zu verkaufen.
Diese Lokalität eignet sich auch für ein Geschäft , da im
untern Stock ein Laden sich befindet . Nähere Aus¬
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen Hr . Karl
August Meier , Holzhändler ._

Z .p .793 . Ulm , A. Oberkirch .

Fahrnißversteige -
rung.

Aus der Verlasfenschaft des
Konrad Meier von hier werden

Dienstag den 18 . d . MtS . ,
Morgens 9 Uhr anfangcnd ,

nachbeschriebene Fahruitzgegenstände um Baarzahlung
öffentlich versteigert, und zwar : 6 '/z Ohm 1855er
Klingelberger , 40 Ohm alter gemischter , 2 Ohm
1862erf, 50 , Ohm Obst- und 120 Maß Trubwein ,
circa 80 Maß Zwetschgenwasfer, 13 weingrünc , in
Eisen gebundene Faß von 1 bis 9 Ohm Gehalt .

Ulm , den 11 . November 1862 .
Bürgermeisteramt .

Kirn .
Z .P .8V5 . Grötzingen .

Niudsfaffel -Versteiqcrung .
_ Die Gemeinde Grötzingen läßt dis
Donnerstag den 20 . d . M . ,

Morgens 10 Uhr ,
2 fette RmdSfsffel auf dem Rathhaus daselbst öffent¬
lich zu Eigenthum versteigern.

Grötzingen, den 11 . November 1862.
Bürgermeisteramt .

Kurzmann .

Z .p .783 . Stuttgart .

Feiles Landhaus .
Fünf Minuten von einer Residenz rntfernt , auf einem reizend gelegene» Punkte , mit

schönster Fernsicht und ausgedehnten Gartenaulagen , ist ein neu erbautes , komfortabel einge¬
richtete-

um den Preis von 75000 Gulden sogleich zu verkaufen .
Ernstliche Liebhaber laden wir zur Einsichtnahmeund weiterer Unterhandlung ei».

2 . 8L

An
Ein engl. Cabriolet (Gigg )

sammt Pferdegeschirr , im heften
ist billig zu verkaufen . Näheres

sZ .P .740 .Zustande, ^
bei der Erpedition dieses Blattes

Z .p .790. Offenburg .

Weinversteigerung.
Donnerstag den 20 . d . M .,

Vormittags 11 Uhr , werden
'die nachstehenden, auf dem Reb-

hofe des Herrn F . Guerra in Durbach , gezogenen
diesjährigen Weine einer öffentlichen Versteigerung im

Gasthaus zum Ritter in Durbach auSgesetzt , als :
ca . 13>/r Ohm Weißherbst,

„ 9 „ Klevner,
. 4 » Klingelberger,

24 '/ - „ Bergwein ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Offeiiburg , den 10 . November 1862.

Vorn,und .

Z .p .771 . Kleinsteinbach .

Iagdverpachtung.
Die Gemeinde Kleinsteinbach

verpachtet Montag den17 .
d . M . , Mittags 1 Uhr, im hie-

_ sigen Rathhause die Jagd ihrer
Gemarkung , welche 560 Morgen alten Maßes Feld
und Wald um saßt, auf die Dauer von 3 Jahren ; wo¬

zu die Liebhabercingeladen werden.
Kleinsteinbach, den 10. November 1862 .

Das Bürgcmeisteramt .
Fahrer .

vclt. Ro ßwaag .

Z .p.776 . Radolfzell .

Liegenschafts-Ver¬
kauf.

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Josef
Valentin Riescher , Bürger hier,

Freitag den 12 . Dezember d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

in der Stadlkanzlei folgende Liegenschaften verkauft,
und es erfolgt der Zuschlag, wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird .

1.
Ein dreistöckiges Wohnhaus mit beson¬

ders stehendem Oekonomiegebändc, an der
Poststrabe, neben Alois Kramer 's Wittwe
und Josef Häusler . Anschlag . . . . 8727 fl.

2.
2 Vrlg . Almend im 3 . Klek . . . . 110 fl.

3.
2 Vrlg . Wiese im 3. Klek . 110 fl.

4 .
1 Vrlg . Baumgarten an der Uxberlinger

Straße . . 500 fl.
9447 fl.

Kaufliebhaber werden mit dem Anfügen cingeladen,
daß auswärtige Steigerer sich mit legalen Vermögens¬
und Leumundszeugnissen auszuweisen haben.

Radolfzell, den 7. November 1862.
Der Vollstreckungsbeamte:

_
'
_ Frey , Notar ._

Z .p.724 . Karlsruhe .

Seleuchtungsmaterial-Lieferung.
Die Lieferung des für das Jahr 1863 erforderlichen

Beleuchtung-Materials , und zwar

von

für die Garnison Karlsruhe .
„ , „ Mannheim .
- „ . Schwetzingen
. „ „ Bruchsal . .
„ , „ Rastatt . . .

Talg -
Lichtern.

Gereinigtem
Lampenöl.

Pfund . Maß .
" 442 4,835

145 2,157
14 190
45 880

160 2,530
30 600

175 1,100
70 1,308

— 40
1,034 13,649

'

ireiburg , .
„ » „ Konstanz - .

für da « Mvntirungskommiffa -
riat Ettlingen .

zusammen . . .
wird !

Dienstag den 18. November 18VSH
Bormittaas IS Uhr» j

im Soumissionswege in Akkord gegeben werden.
Die LieferungSbwingungen liegen bei fämmtlichcn !

Garnisonskommandantschaften , beim MoutirungS -^ !
kommtssariit und dem Unterzeichneten Sekretariat zur j
Einsichtnahme auf , !

Die Soumittenten , welche die Lieferung de« Bedarfs
einzelner Orte oder des gesammtcn Quantum » über¬
nehmen wollen , haben ihre Angebote schriftlichmit
deutlicher Bezeichnung des Preise« für »ist Pfuutz
Lichter und eine Mgß Oel und des Namens der Gar ,
nison versehen , bis zu oben genanntem Zeitpunkt mit
der Aufschrift

, Lichter - ( Oel - ) Lieferung "

portofrei an da« großh. Kriegsministerium einzusen¬
den , oder in die hier anfgkstellte SvumissionSlade ein,
zulegm.

Karlsruhe , den 7. November 1862 .
Sekretariat de« grvhh. Krieg-Ministerium «,

st r u m m e l.

Z .p .768 . Nr . 4385 . Kehl .

Lieferung von Brückenmateria¬
lien.

Zur Unterhaltung de- badischen Antheils an der
hiesigen Rhein -Schiffbrücke sollen folgende Gegen¬
stände im SoumiffionSwege angeschafft werden :

A. Holzwaare » .
1 tannene Brückenschwelle , 28' lang , 10Vr/14 *

stark, kantig,
2 tanmne Brückenschwellen , 28' lang , 10Vr/13 "

stark, kantig,
2 tannene Brückensprießcn, 50' lang , am dün¬

nen Ende 5" Durchmesser, gerade u . rund ,
5 tannene Streckbalken, 40' lang , 6/6 " stark ,

kantig ,
80 tannene Streckbalken, 32' lang , 6/6 " stark,

kantig,
25000 ' tannene Brückendielen , etwa 100 Stück

25 ' lang , 2" dick , zwischen 8" und 12"
breit , gemodelt und an dem einen Ende
nicht über 1 " breiter als an dem andern .
L . Nagelsvbmiedivaaren .

6000 Stück kleine Sendeleisen, per 1000 Stück
10 Pfund schwer, !

500 Stück 3 '/z" lange Nägel mft breiten «
Köpfen , per 100 Stück 3 Pfund/ --
schwer, I

2000 Stück 3 " lange Nägel mit gewöhnlichen> A
Köpfen , per 100 Stück 2*/r Pfunds L ,
schwer, » Z

3000 Stück 4" lange Nägel mit gewöhnlichen»
Köpfen, per 100 Stück 4 Pfund I
schwer, /

0 . Seilerwaaren .
1 Seil , 300 ' lang , von 6'" Durchmesser , I ^

ungefähr 80 Pfund schwer, I
50 Spitzstränge , je 15 ' laug von 4' " ' ^

Durchmesser mit einer Schlaufe/N
von 2'/ / Weite im Lichten , zu- I 'b
sammen beiläufig 50 Pfund schwer , f «

Die schriftlichen Angebote müssen versiegelt und

„Brückenmaterialien - Lieferung" überschrieben läng¬
stens bis

Donnerstag den 20 . d . MtS . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bei diesseitiger Stelle eingereichtwerden.
Die Lieferungsbedingungen sind bei dem hiesigen

Brückenmeisterzu erfahren , und wird hier nur bemerkt ,
daß der Lieferungstermin für 50 Stück 32 ' lange
Streckbalken auf 1 . April k. I . , der für die übrigen
Gegenstände dagegen auf 1 . Mai k. I . festgesetzt ist.

Kehl, den 6 . 'November 1862.
Großh . bad. Hauptzollamt .
Baumann . Wickler .

Z .p .725 . Nr . 12,065 . Rastatt . (Vorladung .)
In Sachen

des Fruchthändlers Peter Jung von
OtterSdorf

gegen
Michael Säuberling und dessen
Ehefrau Erescentia , ged. Gugert ,
z . Z . in Amerika,

Forderung belr„
hat der Kläger nach feiner Klage dem beklagten Ehe¬
mann am 14 . Januar 1845 für 650 fl ., und am
1 . August 1845 für 125 fl. Frucht verkauft ; der Be¬
klagte hat die Verzinsung dieser Summe versprochen
und die mitbeklagte Ehefrau hat die Mitverbindlichkeit
für diese Schuld übernommen.

Die Beklagten haben sich vor Jahren nach Amerika
entfernt , ohne daß ihr Aufenthaltsort daselbst bekannt
geworden fei , und haben nunmehr auf Ableben des
Dekan- Gugert zn Bruchsal eine Erbschaft von etwa
4000 fl. gemacht, welche sich im Besitz des für die Be¬
klagten als Vermögensverwalter aufgestellten Kauf¬
manns Karl Dürr der Aeltere in Baden befindet.
Der Kläger bescheinigt diese Behauptungen und be¬
antragt den Sicherungsbeschlag auf dieses Guthaben
der Beklagten.

Hiernach ergeht
Beschluß .

1 ) An Kaufmann Karl Dürr der Aeltere in Baden
Zn Gunsten der kl . Forderung wird Siche

ruugöbeschlag auf da« Guthaben angelegt , wel
ches die Beklagten als Erben des Dekans Gu¬
gert an dessen Hinterlassenschaft zu machen
haben, und sie werden aufgefordert, dieses Gut¬
haben bis zum Betrag der kl. Forderung vorerst
nicht auszubezahlm .

2) An die Beklagten, unter Nachrichtvon Obigem :
Zur Verhandlung auf die Klage wird Tag¬

fahrt auf
Dienstag den 16 . Dezember ,

Vorm . 9 Uhr ,
anbcraumt , und die Beklagten werden dazu mit
Andrvhen des NechtSnachtheils vorgeladen, daß
bei ihrem Ausbleiben die Klagbehauptungen
für zugestanden, die Einreden für versäumt und
der angelegte Beschlag für fortdauernd erklärt
wird.

Dieselben werden zugleich aufgefordert , längsten«
bis zur Tagfahrt einen Gewalthaber zum Vortrag
ihrer Erklärungen und Empfang der Zustellungen da¬
hier auszustellen, da sonst die Ernennung von Amt«
wegen, beziehungsweise die Zustellungen durch An¬
schlag an die Gerichtstafel geschehen würden.

Rastatt , den 6 . November 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ä r ch e r .
Z .p.794 . Nr . 8589 . Baden . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Au« einem hiesigen Haus«

wurden folgende Gegenstände entwendet :
1 ) Eine goldeneDamenubr mit gsldener Glieder¬

kette , an der letzteren ein goldenesMedarllon ^ttzkt
gemaltem Auge, daran ein goldener Uhrenschlüs¬
sel mit kleiner goldener Kette ;

2 ) drei goldeneTrauringe , >1. K. st . 1 . , ä . L. , I . T .
gezeichnet ;

3) ein goldener Ring mit Diamant und Smaragd ,
weih emaillirt ;

4) «in goldener, blau emaillirter Ring mit Opal ;
5) ein goldener Ring mit einem Türkis , zwei ver¬

schlungene Hände darstellend;
6) ein goldener Ring mit einer Perle und zwei

Diamanten ;
7) ein goldener Ring mit blauem , rothem und grsi>>,

nem Steine , Glaube , Liebe, Hoffnung vers«?
lichend ;

'

8) ein Ring mit 5 Diamanten ;
9) eine Broche mit Perle .
Verdächtig ist ein Mensch , 30 — 40 Jahre alt , von

hellblonden Haaren , röthlichem Schnurrbart , mit
braunem Rock mit dunkelbraunem Sammetkragen ,
nicht sehr groß von Gestalt, stößt im Sprechen mit der
Zunge an .

Wir biltm , auf den Thäter und die entwendeten
Gegenstände zu fahnden , und Elfteren gefänglich an¬
her abzuliefern.

Baden , den 12. November 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schultz .
vstt . Denk , A . j .

Z .P .762 . Nr . 12,222 . Durlach . (Diebstahl
nnd Fahndung .) In der N«cht vom 28 -/29 . v.
MtS . wurden dem Christian Kästner , Metzgermeister
von Königsbach , mittelst EinsteigenS in dessen Metzig
verschiedene Fleischsorten, im Werth von circa 12 fl .,
entwendet.

Wir bringen die « behufs der Fahndung auf den
noch unbekannten ^ hater zur öffentlichen Kenntniß .

Durlach , den 1Ö. November 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p.
" Z .p .753 . Nr . 9047 . Meßkirch . ( Aufsor -

der ung .) Walpurga Stärk von Rohrdorf ist des
Betrugs zum Nachtheil des Kaufmann » Eulog
Durlli angeschuldigt.

Dieselbe wird aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , widrigenfalls das Urtheil nach Er -

gebniß der Untersuchung gefällt werden würde.
Meßkirch , den 5. November 1862.

Großh . bad. Amtsgericht.
Junghann ».

Z .P.758. Nr . 3972. Kork . (Aufforderung .)
Der 23 Jahre alte Jakob Lutz von Kork, welcher de«
Verbrechens der widernatürlichen Unzucht »ngeschnl «

digt ist und sich flüchtig gemachthat , wird hiermit auf¬
gefordert, sich

innerhalb drei Wochen
dahier zu stellen , indem sonst das Erkenntlich nach
dem Ergcbniß der Untersuchung gefällt werden wird .

Zugleich ersuchen wir die Behörden, den Jakob Lutz
aus Betreten gefänglich anher einliefern zu lassen .

Kork , den 8 . November 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ü ß w i e d e r .
Z .p .767 . R .Nr . 5051 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung .) In Untersuchungssachen gegen dm
Grmadier Andreas Müller von Holzfchlag , wegen
Diebstahls, soll dem Aimmergcseilen Christian Alt
von Peterzell, Oberamls Oberndorf , welcher sich als
Beschädigter der Untersuchung angeschlvsscn hat , die
Beweiszusammenstellung eröffnet werden.

Da sein gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist , so
werden die betreffendenBehörden ersucht , von seinem
Aufenthalt anher Nach « cht zu geben.

Karlsruhe , de» 11 . November 1862 .
DaS Kommando des großh . bad. Leib - Grenadier -

RegimentS.
Der

Regiments -Kommandant ,
v . Laroche ,

Oberst.
Z .p .608. Nr . 13,053 . Durlach . ( Auffor¬

derung .) Wilhelm Ludwig Wächter von Dur¬
lach , Soldat im großh. 2 . Infanterieregiment , hat sich
unerlaubter Weise aus seinem Garnisonsorte Kon¬
stanz entfernt .

Derselbe wird hiermit aufgefordert ,
binnen vier Wochen

sich entweder dahier oder bei feinem Kommando zu
stellen , widrigenfalls er der Desertion für schuldig und
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung im Betre¬
tungsfalle des Staats - und OrtSbürgcrrechtS für ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl. ver¬
fällt würde.

Durlach , den 3 . November 1862-
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
Z .p .643 . Pforzheim . (Erledigte AktuarS -

stelle .) Die Stell « eines Verwaltungsakluars , mit
einem Gehalt von 400 fl. bis 500 fl . , ist dahier er¬
ledigt , und wird hiermit zur Bewerbung ausge¬
schrieben .

Pforzheim , dm 6. November 1862 .
Großh . bad. Oberamt .

C. Winter .
Z .p .789- Müllheim . (ErledigteAktnars -

stelle .) Bei dem Amtsgerichte Müllheim wird bis
Anfang oder Mitte Dezember d. I . eineAktuarstellemit
400 fl. Gehalt erledigt. Bewerbungen wollen baldigst
anher eingereichtwerden.

Müllheim , den 11 . November 1862-
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Rotteck .
Z.P.750. Nr . 2330 . Heidelberg . ( Offene

Gehilfen stelle .) Bei diesseitiger Verrechnung ist
die Stelle des zweiten Gehilfen mit einem jährlichen
Gehalt von 450 fl. in Erledigung gckommm und als¬
bald durch einm Kanzleigehilsen zu besetzen.

Bewerber um diese Stelle wollm sich sogleich unter
Anschluß von Zeugnissen melden.

Heidelb-rg , den 6 . November 1862 .
Großh . bad. Eisenbahnbau -Kaffe.

Pfister .
Z .tz.393 . Nr . 1554. Mosbach . ( Erledigte

Gehilfenstelle . ) Durch Beförderung unsere« ersten
Gehilfen ist die diesseitige I . Gehilfmstelle mit einem
jährlichen Gehalt von 600 fl. in Erledigung gekom¬
men . Bewerber aus der Zahl der Kameralpraktikan -
tm »der Assistenten wollm sich unter Anschluß ihrer
Dienstzeugniffebaldigst melden.

Mosbach, den 26. Oktober 1862.
Großh . bad. Eiftnbahnbau -Kasse.

Geißer .
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